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Zur Volksversammlung in Malters. stältle“ versteht. Nach Hru. Beck ürmicht die Heimsiatte ja
nicht schuldenfrei, sondern darf mit Hmpotheken bis auf
die Hohe ihres Schahungswerthes (20,000 Fr.) und selbst
varuber hinaus, falls der HeimstätteEigenthimer Geld

indet, belastet sein. Der einzige Vortheil der BecheLeu'
chen Heimstatte wäre, daß der Konkurs des Heimstätte-

Zesiders im „Fahrenden“ Mobiliar Konkurs, nicht auf das
„Liegende“ (Immobiliar-Konkurs) ausgedehnt werden
dürjie. Fuür aufgekündete Gülten und auesteheude Gültzinsen
könnte dagegen über die Heimstatte nach wie vor der Kon—

urs verhängt werden.

Die Molion des Hru. Vreck bettifft daher eiwas, was

nit dem amerikanischen Institut der Heimstätte wenig

ider fast keine Verwandischaft hat, ebensowenig wie mit dem

Instinu bäuerlicher Fideikommifse. Von den lebtern unter

cheidet sich das Bech'jche Projekt durch das unbeschränkte
Recht des Heimstätte: Besihers zur Verpsandung und

Veräußerung seiner Liegenschaft und durch den Mangel
einer bestimmten Erbfolge Ordnung in derselben. Wir kom—

nen daher immer mehr dazu, dieses Vrojeli iu seiner

zorliegeuden Gestalifür unzwedmäßig, wenn auch nicht

geradezu jür unausführbar zu halten.

Bundesversammlung
Ztünderarh. Sihnng vom 21. April.

Ren Tichudi tSi. Gallen) wurde folgende Morion ein—

—XR
„Der Bundeorath ist im Hinblick auf Ari. 27 der Bundeo

oerjassumg eiugeladen, zu unterjuchen und der Bundeoversanim.

nung Bericht und Antrag daruber vorzuiragen: u. ob nicht in

Fesijtellung und Orduung des verfasfungomaßegen Aufsichtorrchtes
des Bundes iber das Primarschuliwesen bejörderlich ein Bundro

jeseb uber die Regeluug des Primarfschulunterrichtes

zu etlassen ser und b. ob nicht in dadselbe jolgende grundsahzliche

ind ninterielle Bestimmungen aufzunchinen seren:

Bestinunuugen
1. uüber die Allgemeinverbundlichlen und Unenigelilichle: dee

Unterrichis, 2. uber die staalliche Leizung dedielben und den

Ausschluß geiitlicher Orden und Rongregallouen von dem büent

uchen Schuldienst oder die unbeschrautze oder beschranulie Zu

zassung zu demselben lals Lchterinuen der ersten FJahreolurse

der weiblichen Arbertoschulen: —3. uber die jogen. Ronfrssiond

osiglen des Unlerrichio m dem Sinne, daß jesügeftelr werde

. die Beschulung des Rindes m den einzelnen Gemeinden ijt

ine gemernfchafiliche und ihre Leirung eine einheilliche. Einr

Treumung nach Ronfessionen ist außerhalb des Religionuounter
richis uuizulassfig; b. Unterrichsvwerscu und Lehrmittel von auo—

gepragt koufessionellem Charalter iund mir Ausnahme der fur

den Religionzunterricht bestimmten ausgeichlossen; 1. uüber das

durchichuritlicie Maß einer geuugenden Unlerrichisleifinug in den

daupisuchern; *. uber die Minzmalsumme der einem Schuler

mn Verlauf des schulpflichtigen Altero zulonmenden Uniertichts

juuulden, wobei die Vertheilung der Gefammtjummme auf Schul

jahre, Schulwochen und Schulinge deu zautonen auheimgestell

oleibi; u. uber ein gewisses pflichtiges Maß im Foribildungo
mierricht jur dav nachschulpflichtige Alter beider Geschlechter

7. Aber wirljauie Schuhmaßsiregeln gegen Schulversäummisse,
*. uher Hersicllung von Unterrichtolotalen und Subsellien, welche

den Anforderungen der Gesuundheitopflege entsprechen; V. uüber

die Vediuguugen sur Erwerbung eines in der ganzen Schwei:

ulugen vchterpaleuird nach Ari. 33 der Bundesverfaisung
u. uüber das Minimum der Lehrerbesoldungen und die Ver.

ajirchtung der Kantone zuc Bildung einer Unterstuhnngokasse fur

die Lehrer im Invaliditats resp. Todessalle; 11. uüber die Ver.

»flichtung des Vundes, die Erstellung mustergulliger allgemeiner
and indwiducller vehrinttel zu unlerstußen; 12. uber die weilere

Verpjlichtung des Bundesd zur Uuterstuhung solcher Rantone,

denen dir genaue Durchjuhrung des Bundeogescheo unverhaliniß

naßig jchwere Ooser auferlegen wurde; 13. uüber die Errichiung
riner Jenralsielle fur den offentlichen Unterricht zur Ermittlung
des Staudes und zur Forderung der Eumiicklung des Volls

ichulweseno in den Ramonen im Sinne der bundesraäthlichen

Botschaft vom . Juli 1A, 14. uüber die Durchführung des

Vesehes in deu Sinune, daß die Rautone ihre bezugliche esetz
gebung nerhalb drei Jahren mur demselben in Uebereinstim

untug zu bringen uud spätestens inuerhalb secho Jahren dadselbe
u allen Theilen durchzufuhren haben.“

Dexr reoidirien Berjassung von Neuenburg wurde
die Gewahrleistung des Bundes ertheilt.

— —— —

—

Nationalrath. Sißung vom 24, April.

Dder schweij, Handwerker und Gcwerbeverein hat

einen von 20 Selttonen unlerschtiebenen Protest gegen die

Aeußerung des Hrn. Geign, daß dem Haudwert durch Schlie

zung von wir d,0 der Wirwohaufer am desten geholien werde,

eiugesaudt mit dem Erijuchen, im Protololl davon Vornierkuns
un nehmen. Hr. Eeigy haite nichts dagegen cinzuwenden, erllarte

jedoch, daß er jeue Aenßeruug ausdrucklich als Fitaz aus dem

Vorirag eines oslschweizerischen Arztes, der auch Rational

blonom sei, gebracht, aber nichts huuzugeiugi habe. Ihm liege
die Absicht, den Handwerkerstand zu verunglimpien, vollstandig
—

Dann wurden der Niederlasiungovertrag, sowie die

Ueberemlunfie mir Frankreich beirejfend den Schutz des lite

rarischen und kuustlerlichen Cigenthumo, der Fabril—

ind Haudelomarken, der Haudelsfirmen und der uuduitriellen

Zeichnungen und Modelle, sowie betreffend die nachbarlichen
Rerhaltutise und die Aufsicht uber die Greuzwaldungen, von

Ior. Kalser imd Philippin empfohlen. genehmigi.

Der Schluß der heutigen Verhandlungen ist und zu jpat

zugegangen, als daß er noch in diefer Rummer haätte Plah

sinden lonnen. Wir nouren jur heute noch, daß die Be—

ichwerde der Luzerner Regierung beir, die Benehmmgung

von Cisenbahnbauplauen gemaß dem Antrage des Hru—

Segesser mir nu gegen 31 Shummen zu naherer Unterfuchung
an die Rommijsion zurudgewiesen wurde. Die letztere hatle

beantraut, auf die Veschwerde nicht einutrelen.

Eidgenossenschaft.
Bundebsiadt. Die ständerathliche Konunifston für

den schweizerisch-jranzosischen Handelspertrag
hat sich mit 9 gegen 2 Stimmen Gschokke, Bihius) für

die Raltifikation des Vertrages auegesprochen. ð Mitglieder

volirten jür die lujahrige Vertragsdauer, 3 Mitglieder

Troq, Theiler, Bigius) für den Abschluß auf 5 Jahre.

Jin Weitern beauntragt die Kommission des Stände—

raihes einmüthig die Annahme des vom Ratioualrathe

zum Beschluß erhobenen Postulates Droz Amniker („Der
Bundesrath ist eingeladen, eine Untersuchung über die Lage
dersenigen Industrien und hewerbe zu veranstalien, welche

sich über die Handelsvertrage beschweren, und zu prufen,

in welchem Maße zur Hebung dieser Industrien und Hand
werke beigetragen werden kounte, sei es durch Umarbeitung

des Zolltarije, sei es durch Unterstüßung von Handwerker

uind Kunsitgewerbeschulen, oder durch andere Millel“j.

Die HH. Glöttisheim, Zicholte, Trog, Bibins und Theiler

beantragen folgendes weitere Postulat: „Aus den in Folge
des Handelsvertrages mit Frankreich und der Aufstellung

des neuen schweizerischen Zolltarifes sich ergebenden Mehr—

Einnahmen des Bundes ist ein bestimmter Veitrag festzu
etzen, welcher alljahrlich zu dem im obigen Postulat be

zeichueten Zwecde zu verweunden ist. Der Bundesrath wird

antersuchen und berichten, wie groß dieser Beitrag sein soll“
Dieses Posiulat wird abgelehnt von den HH. Blurer,

Tschudi, Cornaz, Estoppey und Lachenal.

— Berkehrowesen. Die Handels-Agentur der Verein.

Staaten von Rordamerika in St. Gallen iñ mit Rück—

sicht aufj den stets wachsenden amerilkanischen Lerkehr am

Platze St. Gallen definitiv in ein Consulat umgewandelt
worden.

Die „DestUng. Mont. Zig.“ schreibt: Die durch die

Eroffnung des St. Gotthard-Tunnels hergestellte di

relte Verbinduug Deutschlands mit Italien scheint den bis

herigen Verkehr der beiden Lander in ganz andere Bahnen

enlen zu wollen. In Basel, Flüelen, Airolo und andern

an der Gotthardlinie liegenden Pläben haben sich schon

eine Menge Speditionsgeschafle etablirt, die ihre Dienste
deutschen Geschäflhaäusern anbielen, und auch die Italiener

jangen an, fich huchtig zu rühren.

— Gotthardbahn. Die „Perseberanza“ publizirt das zwi

schen dem Syndik von Mailand und der Gottharddirektion ver

einbarte (theilweise schon bekannte) Programm der Festlich—
?eiten zur Eroffnung der Gotihardbahn. Es lautet: Den

21. Mai Versammlung der italienischen Vertreier in Genua

und Reise nach Mailand mit Erxtrazug; den 22. Morgens


